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re
Russischer Kriegsschauplatz.

neue Schlacht an der be ssarabischen
* rze hat an Heftigkeit zugenommen.

Außer

chon gestern gemeldeten Angriffen , die alle in die
ten Morgenstunden fielen, hatten unsere braven -mmp-
hnen voran die Budapester Honved-Division , bis in den
mittag hinein fast stündlich an verschiedenen Stellen
n Toporoutz und Bojan zähe Anstürme überlegener

abgeschlagen.
t  Feind drang im Verlaufe der Kämpfe einige Male

sere Schützengräben ein, wurde aber immer lorede-. im
menge — einmal durch einen schneidigen Gegen-
der Honvco-Regimenter Nr . 6 und Nr . 30 unter

in Verlusten zurückgeschlagen.  Das Vo cge-
unserer Berschanzungen ist mit russischen

en üb er  sät .- Im Gefechtsraume einzelner Ba-
e wurden 800 bis 1000 gefallene Russen

st. Die andern Fronten der Armee Pflanzer-
i n standen den ganzen Tag hindurch unter russischem

itzfeuer. Auch bcr der nördlich anschließenden Front ht
ilizien  gab es kurzen Artilleriekampf.
cnischer  und Südöstlich er Kriegsschauplatz,
nne besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

b'shtnge Gtsümrbcme&rr MülUm-We.
i? der Täglichen Rundschau aus Wien berichtet wird,
i die Beute der Mittelmächte in den bisherigen
knegsmonaten 470000 Geviertkilometer
Glichen Gebietes,  fast 3 Millionen

sg -efangcne , 10 000 Geschütze und 40000
inen , ge wehre,  abgesehen von dem sonstigen? £

| w | fmaterml.

Dornenwege.
Roman von C Dresse !.

iMachdrmk nerdotenck
H « iater den lockenden, lachenden Augen dieser berückenden
s Ln Sirene , die ihn derartig in Aiem hielt, daß er kaum

s nach der Unterhaltung der andern , denen sich nun auch
r=i.  kinkrtvon Fnmvh » rrfnii 'fi nTnhltffl 1Gill

liuuj uvt uuuujuuumj vu . vv . vv»* f* , ’ ; . /
—ein Hagen zugesellt, hinhören konnte, erlosch plötzlich fein
richtiger Groll ." Diese bezaubernde Amerikanerin verlangte
je Seibstvergessenheit ihres neuen Sklaven , der ihr immer
Meficl.
latürlich kam Daisy dann auch zu dem erhofften Bummel,
näßt, sie verstanden sich alle dazu . Marr entführte Frida
iveiit Atelier , und dann gab ' s ein himmlisches Trödeltrip,
axft) den Vcrgnügungszug durch die Kaiscrftadt nannte,
ihr zu Gefallen bevorzugte man heut die leichteren
se und sparte sich die gehaltreicheren für ^ eine andere
inheit auf . Denn — „mein armes Kopf ist so voll
je« Gelehrsamkeit, daß es wird sogleich brechen kaput,"
sie in errlstlicher Besorgnis , während sie mit einer

|t’t Eaniirrbewegrmg in die goldige Haarpracht griff, die
srge Weltkind sehr zu unrecht wie eine Aureole umstoß,
so fing man denn ruit dem Panoptikum an , schaute ins
fmrlseum, trödelte an den eleganten Magazineil der buut-
sti Leipzigerstraße vorüber , schlenderte durch die interessante
lsS sJa  O ; . . Ss.. . . . . . . . . id .vt. lrtV* >»i o C-M Juv

gic

eo

(3

ganz nach Daisys Geschmack. Der Tag wurde aus
kc Manier totgeschlagen, man kam gar nicht ans dem
i iiiid Scherzen heraus . Selbst die ernste Luise war
Spielverderber und machte den Unsinn tapfer mit . Daisy
chäumte über vor Mutwillen . Sie trieb tausend liebcrrs-
ge, mitunter selbst ein bißchen tolle Possen , und sie gingen
darauf hinaus , ihrem speziellen Kavalier das würdige

Ä.T 'B Grstzes Hauviqnartier , 20 Januar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Stellungen nördlich von Frelinghien wurden

gestern abend von den Engländern  unter Benutzung
von Rauchbomben in einer Breite von einigen 100 Metern
angegriffen. — Ter Feind  wurde zurückgeschlagen.
Er hatte starke  V e r l u st e.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die Kirche von
Lens.

Ein englischer Kampfdoppeldecker  mit zwei
Maschinengewehren wurde bei Tourcoing von einem deut¬
schen Flugzeug aus einem feindlichen Geschwader her¬
untergeholt.

An der P se r zwang das Feuer unserer Ballonabwehr¬
geschütze ein feindliches Flugzeug zur Landung
in der feindlichen Linie. Das Flugzeug wurde sodann durch
unser Artilleriefeuer zerstört.

Die militärischen Anlagen von Ranch  wurden gestern
nacht von uns mit Bomben  belegt.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie - und Vorpostengeplänkel an mehreren Stellen

der Front.
Battankriegssttzanplstz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Ter deutsche Kaiser auf der Zitadelle
von Belgrad.

WTB . Belgrad,  20 . Jan . (Nichtamtlich.) Von der
hochragenden Felskanzel der Belgrader Zitadelle hat der
deutsche Kaiser  heute das Kampfgelände an der Donau
und Save in Augenschein genommen. Gegen 0 Uhr lief der
Hofzug in Nisch ein. Eine österreichisch-ungarische Ehren-
kmnpcrgnie stand salutierend vor dem Bahnhofsgebäude.
Geschütze senden von den donnergewöhnten Höhen den Ehren-
aruß . Ter Kaiser fährt zunächst zu der Belgrader Eisen-
bahnbriicke. Das gewaltige Werk wird eingehend besichtigt
und auf jede technische Einzelheit erstreckt sich das fachkun¬
dige Interesse des Kaisers . Tie Fahrt geht sodann unter
Führung des österreichischen Gouverneurs und Festnnzskom-
mandanten am Konak vorbei zum Ka lime zd en . Seit
Barbarossa  auf der Fahrt ins heilige Land mit 100 000
Rittern hier Parade gehalten hat , stand kein deut¬
scher Kaiser mehr aus der Zitadelle.  Auf ihrem
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Vorsprung , hoch über der Einmündung der Save in die
Donau berichtet ein Generalstabsoffizier dem obersten
Kriegsherrn über den Donau - und Saveübergang . Für
die Teilnehmer wird die Szene auf dem Kalimegden zu
einem Erlebnis von innerer Größe, zu einer Feier von welt¬
geschichtlichem Rahmen . Neben uns auf einer ins Abend¬
land vorgeschobenen Klippe des balkanisch funkelnden Ge¬
birges steht ein zerschossenes zerfetztes Haus . Das serbische
Generalstabsgebäude hat sich hier oben auf der Zitadelle
weithin sichtbar dem habsburgischen Nachbar dargeboten
und ist tödlich getroffen . Von Belgrad fährt der Kaiser auf
ungarischem Boden zu den Truppen des Korps, denen die
schwere Aufgabe des Saveüberganges zugefalleu war . Es
konnte für dieses Korps keine freudigere Ueberraschung und
Genugtuung gehen. Ihn offenen Viereck standen die Regi¬
menter blitzblank und ausgeruht , als kämen sie aus der
Rekrutenstube. In eindrucksvollen Worten sprach ihnen
der Kaiser Anerkennung und Glückwünsche  für
ihre hervorragenden Leistungen aus . Er überreichte selbst die
Eisernen Kreuze  an die Auserwählten und hatte für
jeden ein Wort persönlicher Anteilnahme . Auch die Be¬
völkerung  nimmt innerlich Anteil . In den ungarischen
Dörfern flattern die Fahnen und die Kirchenglocken läuten.

Zur Monarchenzusammenkunft in Nisch.
WTB . Sofia,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Meldung der

Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Bei der zu Ehren
Kaiser  W i l h e l m s in Nisch  veranstalteten Parade
über die vereinigten Truppen zeigte der Kaiser ganz be¬
sonderes Interesse für dce makedonischen  Abteilungen,
die größtenteils aus ehemaligen Parteigängern gebildet find.
Der Kaiser unterhielt sich mit jedem Offizier und jedem Sol¬
daten und fragte sie, ob sie zufrieden seien, daß ihr Land
befreit sei. Im Anschluß an die Parade überreichte der
Kaiser (wie bereits gemeldet) König Ferdinaaud den Feld-
marschallstab, wobei er auf deutsch sagte, er sei begeistert
von der Tapferkeit der bulgarischen Armee und ihrer glän¬
zenden Teilnahme an dem gemeinsamen Werke. Er bitte
den König, den Marschallstab als ein Zeichen von Dankbar¬
keit der deutschen Armee anzunehmen. Der König ant¬
wortete aus bulgarisch, er sei stolz darauf , sein Heer an der
Seite des heldenhaften ruhmbedeckten deutschen Heeres
kämpfen zu sehen. Er sei überzeugt, daß ihr Zusammen-
wirken es den beiden Ländern ermöglichen werde, das zu
erlangen , worauf sie ein Recht hätten . Er werde den
Marschallstab mit Stolz tragen.

Und dann saß sie noch eine Welle in der iaucn Sommer¬
nacht zwischen ihren Rosen.

Wie stark und süß sie düsteren in dieser Nachtstunde , und
wie seltsam still es nun hier draußen war . Berlin schlief.
Es war kein ruhiger , fester Schlaf . Aber seine fiebernden
Atemzüge, die -auch im Schweigen der Nacht nie ganz vcr-
stnuunten , bis hierher drangen sie nicht.

Nur des Freundes warme Stimme vermeinte Marion
jetzt aus dem Rosengarten flüstern zu hören . Ein geister¬
haftes Echo, das ihr traulich zusprach. Sic gab sich gauz
dem Eindruck ihrer erregten Sinueswahrnehmung hin.

Während er mit dem kräftigen Appetit eines gesunden
Mannes die trefflichen Beassteaks verzehrte, zu den ge¬
backenen Eiern kerniges, frisches Weißbrot aß und einen
exquisiten russischen Tee trank , wobei er noch Zeit fand , sich

Wie kalt halte es sie dagegen gelassen, als Günter
Wcsterot den Tag hindurch nur Aug ' und Ohr für Daily
gehabt . Erst auf dem Heimwege halte er sie einmal elegisch
angesehen und leise gefragt : „Darf ich Ihnen morgen Eber¬
hard bringen ? er freut sich unendlich auf seine gute Fee."

Nun , das arme Kind dauerte sie von Herzen. Es mochte
kommen, so oft es wollte . Sie würde ihm nach Kräften

- Freundliches crivcisen. Sonst aber , — nein , um seines
‘ Paters willen tat sie es nicht - - nie mehr.

Verloren hingen ihre Angen am sternbesäten Himmel.
Da schoß enr blitzender Funke in leuchtender Bahn zur Erde nieder.

„Herbert !" sprach Marion laut in die Nachtslille hinein.
Ein sehnsüchtiger, jauchzender Nus — heimlicher Wunsch

und Jubel der Erfüllung zugleich.

ürgermeisterhaupt zu betören.
Krs Vergnügen wäre ja nicht voll für sie gewesen ohne
purze eines lebhaften kleinen Flirts.
Mt am späten Abend erreichte Mario " ' *«•— - - - - . . on ihr stilles Hans.
v«r nett , ja ! — aber die Tiergartenfahrt damals im
die war '» doch nicht, " dachte sie.

Mr . Wcstread saß in seinem komfortablen Kaiserhoflogis
vor dem bestandreichen englischen Frühstück . Er hielt es für
ebenso vernünftig als bekömmlich, den Tag mit einer ordent-
liehen, länger vorhaltenden Mahlzeit zu beginnen , anstatt sich
nach deutscher Art mit Kaffee und Buttersemmel zu begnügen
und sich nach wenigen Stunden von neuem Zeit zu nehmen,
den ausgehungerten Magen auf ein Weilchen mit einem
zweiten ebenso ungenügenden Imbiß zu besänftigen und ihn
derart tagsüber mit fünf kleinen Mahlzeiten zu ernähren,
wo zwei bis drei konsistentere bei praktischer Zeiteinteilung
vollkommen ausreichen.

Nun , das war eben Anstchts - oder Gewohnheitssache.
Er pflegte dies Morgenmahl nicht im offiziellen Früh¬

stückssaal, sondern in seinem Privatzimmer einzunehmen, um
zugleich die Briefschaften zu erledigen, welche ihm alltäglich
in großer Zahl zugingen.

aufmerksam in eingelaufene Fachschriften zu vertiefen, trat
sein Bruder ein. Einigermaßen überrascht bot Herbert ihm
den Morgengruß . In diesen frühen Tagesstunden sahen die
Brüder einander selten.

Günter pflegte die Zeit , welche ihm der Reichstag frei
ließ, zunreist dem Vergnügen zu widmen . Er erneuerte frühere
Bekanntschaften und durchschwärmte mit guten Freuirden die
halben Nächte, sodaß er kein Frühaufsteher war und sich ge¬
wöhnlich erst bei dem Bruder einsand, wenn dieser seinen
täglichen Gang zu Frida Nardeck antrat , um Miß Daisy
nach der Potsdamerstraße zu geleiten. War Günter frei, so
beteiligte er sich regelmäßig an dieser Liebespflicht, ivenngleich
der offizielle Hüter der Studentin diese Unterstützung sehr
überflüssig fand , während Daisy sich die Doppeleskorte
natürlich gern gefallen ließ.

»Störe ich Dich ?" fragte Günter höflich. „Das sieht ja
ganz geschäftsmäßig aus , — * er deutet auf den vor dem
Bruder aufgehäusten Stapel von Briefen und Telegrammen —
„ich glaubte , Tu wolltest Dich zur Ruhe setzen."

Herbert zuckte die Schultern . „Ist auch nicht so ernsthaft
zu nehmen, das bißchen Korrespondenz . Ein wenig Zeitvertreib.
Drüben geht man denn Loch anders ins Zeug , mein Junge.

„Hni — da hast Tu wohl was Erkleckliches vor Dich
gebracht!"

„Ich kann zufrieden sein. Umsonst arbeitet man bei uns
ja nicht. - Für redliche Mühen der entsprechende Lohn, so halten
wir 's . Sonst aber — das fiebernde, gierige Zusammen¬
ramschen, das nicht immer rühmliche Millionenspiel scheint mir
eine blödsinnige Torheit . Es ist mir nie darum zu tun gewesen.

„Ein souveräner Starrdpunkt für einen Republikaner ?"
Günter lächelte gezwungen . „Dahin bin ich noch nicht ge¬
kommen. Ich halle das Geld , viel Geld für ein unerläßliches
und , unter Umständen selbst angenehmes Uebel —■man kann
dessen wirklich nie genug haben ."

„Bedürfnissache . Ich finde, der Ueberfluß knechtet genau
so ivie die Armut . Man muß den Reichtum verachten können,
um seines Lebens froh zu werden ."

(Fottsetzung folgt.)



Zur Unterwerfung Montenegros.
New York , 20. Jan . (Durch Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) Tie Unterwerfung Montenegros machte
in der amerikanischen Presse bedeutenden
Eindruck.  Tie Presse hebt hervor, daß dies die erste
Bresche in den Reihen der Alliierten bedeute.

Rumänische Stimmen zu Montenegros
Unterwerfung.

WTB . Bukarest,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Zur
Waffenstreckung Montenegros  schreibt die Mol-
dawa,  das Organ Carps : König Nikolaus glaubt , daß
es für ihn und sein Land klug sei, vor Oesterreich-Ungarn
zu kapitulieren und den Frieden zu verlangen , nachdem er
vorher ein österreich-ungarn -freundliches Kabinett gebildet
hatte . Diese Gebärde des als gewiegter Diplomat bekann¬
ten Nikolaus sagt mehr als die schönsten Reden
Take Jonescus.  Nikolaus glaubt einfach nicht mehr
an den Sieg des Vicrverbandes , er will retten , was noch zu
retten ist . Nikolaus glaubt daher auch nicht
an die Wiederherstellung der russischen
Armee und nicht an künftige Siege Frank¬
reichs,  nicht an Erfolge des Vierverbandes auf dem
Balkan , nicht an eine russische Unternehmung gegen Bul¬
garien und nicht an die Bildung einer furchtbaren eng¬
lischen  Armee aus Grund der allgemeinen Wehr¬
pflicht.  Nikolaus zeigt damit , daß er tatsächlich ein guter
Diplomat und Staatsmann mit Sinn für die Wirklich-
fett ist.

Saloniki.
Paris,  19 . Jan . In Besprechung der militärischen

Lage äußert der Temps Unruhe über die unge¬
wissen Nachrichten  hinsichtlich der Stärke der
Z e n t r a l m ä cht e a n d e r g r i e chi s che n G r e n z e und
fordert ein offensives Vorgehen  der Alliierten.
Die Zeitung sagt : Unsere Stellung von Saloniki ist un-
einnehmbar ^ wie die italienische bei Valona wahrscheinlich
auch, aber wenn wir warten , bis der Gegner alle Kräfte
zusammen gezogen und Straßen und Bahnen gebaut hat,
um schweres Geschütz und Munition heranzuschaffen, läuft
sie große Gefahr , es nicht mehr zu sein.

Verhaftung des deutschen Kousularagenten in Mytileue.
Paris,  19 . Jan . (Zens. Frkft.) Aus Toulon meldet

die Agence Havas : Der deutsche Konsularagent
in M h t i l e n e wurde verhaftet.  Er wurde auf einem
Hilfskreuzer nach Toulon verbracht und dann auf einen
anderen Kreuzer geführt , um zu den in Saloniki Ver¬
hafteten Konsuln zu gelangen . Der Kreuzer, der diesen
Konsul mit sich führte , ließ in Ajaccio 400 türkische Ge¬
fangene zurück.

Die Beute der Türken auf Gallipoli.
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant veröffentlicht einen

längern Bericht seines Berichterstatters in Konstantinopel über
die ans Gallipoli aus türkischer Seite gemachte Beute : Danach
erbeuteten die Türken 1000 Pferde und Maulesel, 10 brauch¬
bare nno 18 unbrauchbare Geschütze, 61 Maschinengewehre, 1400
Gewehre, 21 Munitionskarren und 40 Geschützwagen, 64000
Kisten Artilleriemunition , 650 000 Kisten Jnfantericmunitttm,
2055 Bomben . 2500 Jnfanterieschntzhelmc, 2200 Zelte, 550
Tragbahren , 9500 Fahrzeuge, 6200 Mäntel , 3500 Stück wollenes
Unterzeug, . 15 550 Kisten mit Flcischkonscrvenbüchsen, mehrere
100 000 Büchsen sonstiger Lebensmittel, 280 Automobile, 18
Stationen drahtloser Telegraphie, 2 vollkommen ausgerüstete
Feldlazarette usw. Die Anzahl der Gefangenen betrug, wie¬
der holländische Berichterstatter meldet, bei den letzten Ge¬
fechten aus englischer Seite 1200, die der Toten 3000.

John Bull , der Gemütsmensch.
Amsterdam,  19 . Jan . Große Entrüstung erregt in

ganz Holland die rohe und plumpe Herzlosigkeit, mit der We
gewaltige Ueberschwemmungsnot Hollands in der englischen

Presse erörtert wird . Als klassisches Beispiel dafür sei die
Aeußcrung der Londoner Dailh Mail angeführt , die für
das verheerende Unglück folgende herz¬
stärkenden Worte  findet : „Durchschlagender als alle
Maßregeln der holländischen Regierung und der Zollbe¬
amten wird sich die U e b e r s chw e m m u n g erweisen . Die
Vernichtung von Tausenden von Rindern und Schafen
und der große Schaden an Ländereien wird der Schmug¬
geleinfuhr  des Fleisches und der Lebensmittel nach
Deutschland vorläufig ein Ende bereiten ." Es geht
doch wirklich nichts über den britischen Gemütsmenschen!
Und dabei hat gerade Holland so große Sympathien für
England bekundet und sich als erstes Neutralien England
unterworfen und den Ueberseetrust, als Organ der englischen
Handelskontrolle gegründet ! Das ist nun der Dank Eng¬
lands!

Strandung eines englischen Unterseebootes.
Amsterdam,  20 . Januar . (Zens. Frkft.) An der Küste

der holländischen Insel Schirmonnikook ist ein englisches Un¬
terseeboot g e str a n d ct. Es wuroe sofort Hilfe von Schirmon¬
nikook gesandt und 11 Personen der Besatzung  darunter
einige Offiziere gerettet.  Tie anderen elf Mann des
Unterseebootes wuroen von einem englischen Torpedoboot aus¬
genommen.

Die englische Blockade.
Die Belästigung der Neutrale « .

WTB . Kopenhagen,  20 . Jan . (Nichtamtlich .)
Extrabladet schreibt zu der von englischer Seite angedrvh-
ten Blockade Deutschlands : Eine verschärfte Blockade würde
nur Neutrale  treffen . Gegenüber Deutschland kann man
nicht mehr unternehmen , als man bereits getan hat . Die
Kontrolle , die England  über den neutralen Handel aus¬
übt und die oft willkürliche Beschlagnahme von Waren und
Post hat namentlich in Schweden bereits große Miß¬
stimmung gegen England  hervorgerufen . Em ver¬
schärftes Auftreten von englischer Seite würde schick¬
salsschwere Folgen  hoben . Skandinavien ist
i, um lich kein Balkan.  Sollte die verschärfte Blockade
wirklich durchgeführt werden, so würde England gezwungen
,»in , uns wie Griechenland zu behandeln . Bei der Durch¬
führung der Blockade würde England auch wie ein riesiger
Heringskrämer erscheinen, der allen Neutralen wie kleinen
Leuten aus einer Seitengasse täglich ihre Portionen abwiegt,
Selbst eine solche Blockade würde fanatische englische Blät¬
ter , wie die Morning Post und Dailh Mail , nicht zusrieden-
stellen , die in diesen Tagen den Rekord in der Berdächti-
.gung fremder Völker erreicht haben.

WTB . London,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Times
meldet aus Washington : Die Newyork World , welche über
die in Regierungskreisen herrschenden Anschauungen ge¬
wöhnlich gut unterrichtet ist, bemerkt zu den Gerüchten,
daß England  eine re gc lre chte Blockade  zu erklären
beabsichtige , eine wirkliche Blockade würde den meisten
Protesten, " welche die amerikanische Regierung gegen die
Behinderung des amerikanischen Handels erhoben habe, cnt-
gegenkommen . Sie würde unseren Handel auch er¬
schweren,  das aber auf gesetzliche Weise tun , da sie einen
legitimen Zustand schaffen würde , wobei feste Regeln in
Anwendung kommen. Ehe die britische Regierung bereit
ist, gegen Deutschland die Blockade zu erklären , die effektiv
unparteiisch ist und durch die die neutralen Länder nicht
blockiert werden, sind die Vereinigten Staaten verpflichtet,
sich darin zu fügen . Tie amerikanische Regierung hat die
britischen königlichen Verordnungen niemals anerkannt , wie
sie die von Deutschland für seine U.-Boote als Kriegs¬
gebiet erklärte Zone auch niemals anerkannte . Beide Maß¬
regeln waren gesetzlich. Wenn ein Bericht der Associated
Preß , daß Großbritannien beabsichtige, Rotterdam  und
andere Häfen als deutsche Einfuhrhäfen zu betrachten , auf
die die Blockade logischerweise auszndehnen sei, sich als
wahr erweise, würde sich Großbritannien auf einen ernst¬
haften Protest der Bereinigten Staaten ge-

Mein Sern» bei SiNiiai.*)
Vier Jahre nachher zog's mich neuerdings in die

Schwarzen Berge , doch beschloß ich, diesmal womöglich mit
dem Fürsten selbst Freundschaft zu schließcm ^

Also sch fuhr zunächst nach Cattaro . Dort fruhstuck.e
ich im Rifacafe des Cavaliere Dojmi , nahm einen Vetturrn
auf und handelte ihm oen schamlosen Preis von 00 Kronen
bis Cetinje aus 40 Kronen und ein Trinkgeld herunter.
Dann bestieg ich srohgesrnnt seine Armsünderfuhre und fuhr

— ohne zu ahnen , daß das Tempo meiner Rnckfahr.

Durch die Eroberung des Lovccn und Einzug der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in Cetinje bekommt obige Er¬
innerung eines österreichischen Offiziers besonderes Interesse.
Sie ist mit gütiger Erlaubnis des Verlags K. Thienemann tn
Stuttgart dem eben in der zweiten Auflage (6. 7. Tausend)
erschienenen Buch von Rifat Gozdovic Pascha „Im blutigen
Karst" Erinnerungen eines österreichischen Offiziers au» dem
Kriegs'jahr 1914, entnommen. Preis M. 3.— gebunden.

Vom ersten Kapitel an packeno schildert der Verfasse»,
die schweren Kämpfe und Strapazen der heldenmütigen öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in vcn fürchterlichen Karstoden
der montenegrinischen Grenzgebiete. Eingeslochten stnd Mner
mancke interessante Erinnerungen des Verfassers an ictne
Leutnantsjahre in den 80er Jahren aus den G°rms°nen an
der montenegrinischen Grenze. Dem Leser gM das Buch
ein eindrücklichesBild des jetzt im Vordergrund de» ^ntereges
siebenden Gebietes , seiner Bewohner und der osterretchych-
ungarischen Soldaten und Offiziere. „Im blutigen Karst
heißt das Buchs entsprechend dem Namen, den der .ul-
Naviscke Volksmund dort selbst dem Gebirge gegeben hat

Das Buch sei empfohlen zum Vorlesen für jung und alt,
für Schulbibliotheken , wie auch zur Lektüre am Schützen¬
graben für unsere Feldgrauen in West und Ost und Balkan.

ein weitaus beschleunigteres sein sollte , als das der Hin¬
fahrt.

Cattaros letztes Fort ans Benetianerzeit , die Santa
Trinita , passierend, klomm mein Gefährt auf der steilen
Serpentinenstraße bergan über den Lovtschensattel und er¬
reichte in einer Höhe von 1280 Meter den Njeguscher Gipfel.
Tief unter mir lag nun Montenegro gleich einer Relief¬
karte. Silbern leuchteten der Spiegel des Skutarisees und
die Gletscher der albanischen Berge herauf , in scharfnm-
risserren Konturen zeichneten sich die Gipfel der Bergkette
von Antivari vom stahlblauen Himmel ab ; — weit im
Hintergrund beschloß der lange , Novipazars Grenze bil¬
dende Gebirgsgrat den Horizont . Links die dichte Gruppe
des Dormetor , — die dreifache Grenze zwischen der Hcrcego-
vina , Montenegro und des Sandschak seligen Andenkens.
Eine Straßenkrümmung - Vas großartig - Panorama ver¬
schwand, und der Wagen rollte in das Dorf Njegusch, den
Stammsitz der gegenwärtigen Dynastie . Dort befindet sich
die Billa des Fürsten, die heute als Einkehrhaus das An¬
denken an die uralte Residenz aufrecht hält . Und hier war
es , wo ich ein gar ergötzliches Abenteuer erlebte . Wir
wurden von zwei riesigen Kriegern bei dem am Torfein¬
gange befindlichen Wachhause angehalten , die unsere Pässe
verlangten . Mein Wagenführer rutschte ohne Anstand durch,
da er den beiden seit langem als Cattarener , zwischen dort
und Cennje hin und her pendelnder Vetturin , bekannt war.
Ick aber hatte keinen Paß , da ich nicht beurlaubt war
und daher wohlweislich schwarz fahren mußte . Da erinnerte
ich mich, daß noch just in der Brusttasche dieses  Sport¬
gewandes die Rechnung meines Schneiders , eines Wiener
Hoflieferanten , stecken müsse, die den kaiserlichen D̂oppel¬
adler , der ja dem russischen ähnelt , an der Stirnseite trug.
Ich suchte und fand sie und hielt sie kurz entschlossen dem
einen unter die Nase. Er entfaltete mit ernster Stirne
dieses Dokument und las es mit großer Aufmerksamkeit
durch, hielt es jedoch verkehrst  Ich konnte nur durch

faßt machen müssen. Ter Protest würde auf
Grundlagen durch lebhafte Unterstützung inne
außerhalb des Kongresses unterstützt werden.

Der Heilige Krieg.
Sofia,  19 . Jan . Aus Konstantinopel wird

daß der Sultan  am vergangenen Freitag tti
Selamlik eine Abordnung der Mo ha mm
von Fes,  der Hauptstadt Marokkos,  beftel
zwei Schcchs, empfangen hat.

Deutschland und die Türkei.
Berlin,  19 . Januar . (Zens. Bin .) Der Berh

des „B . T." in Konstanttnopel hatte eine Unterredun
Minister T a l a a t - B e i . „Sie fragen" — sagte t>e:
— „nach den Konzessionen, die Sie erhalten kön
ist ein delikates Wort. Daß wir persönlich die
Kultur schätzen, dafür sehen Sie ein Zeugnis in de!
vermehrten Zahl deutscher H i l s s - und Lchrkr
wir in allen Ministerien und Anstalten heranzieh
Kupitulationen sind aufgehoben. Ebenso haben wir die
und Smyrnabahncn, welche drc Franzosen hatten, e
— „Was soll" — fragte der Berichterstatter
Bergwerken und Bahnen geschehen, die bisher die
Kleinasten und Syrien innehatten ?" — Der Minist
eröffnen freien Wettbewerb auf allgemein europäisi
läge." Wir haben den hohen Wert der d e u t s che n
und der deutschen Industrie erkannt und suchen ui
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einheitlich geregelt. Letzteres geschah etwa schon
neue Schulgesetz, das alle ausländischen Schulen unt
gleiche Aufsicht gestellt." Tie Rede kam dann auf nuel
wo Talaat lange Jahre tätig war . „Ja , w<r Hz
große Interessen, nicht nur 20 000 Türken, auch 800 ^
sind dort unsere Partei ", erwiderte er. „Sehen Z
fragte der Berichterstatter weiter , „die griechischej
seit der Meldung von der Besetzung von Piräus , L
Wohl nicht erfolgt ist, skeptisch an, wenn sich die Me
stattgt?" — „Sehr skeptisch", antwortete Talaat -B VTB.
fürchte seit gestern alles , aber in Samma , was kann
dcnd durch Griechenlands Eintritt in die Entente
werden?" . . .

Die Wacht der „Goeben" und „Brei
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SB erlitt , 19. Januar . (Zens. Bln .) Ter Bey
ter der „Voss. Ztg." in Konstanttnopel hatte eine Untj
mit dem Aomiräl Sou cho n, worüber er meldet:
Frage war nach der „G o e b e n" und „B r e s l a ul
vergeblich im Hafen sachte. „Sie werden Sie an
jemals hier finden", antwortete der Admiral,
ihre Dienste va und dort, niemand weiß, woher sie konAj,̂ ^
wohin sie gehen. Aber sie sind immer zur StelleAg jU
nötig sind". — „Was machen die Russen, Exzellenz^
der Berichterstatter weiter . — „Was sie machenj
machen sie", antwottete der Admiral . „Aber sie
darauf beschränken, unsere Kohlendampfer zu belästß
schleunigst umzukehren. Sie kennen jetzt unsere „Goch
„Breslau ", welche jetzt mit ihnen spielen, wie siq
dank ihrer hohen Geschwindigkeit. Freilich die Rußep
immer in ganzen Scharen mit ihren Kreuzern und un
von 30 oder mehr sehr schnellen Torpedojägern.
wir sie nicht fassen. Ein paar Mal haben wir es doch
mit ihnen ausgenommen, besonders jetzt, wo unsere Untj
dort .sind. Als sie die bulgarische Küste beschossen uf
Grauen vlötzlich vorbrachen. — da waren sie toegl' e n w
sic ihre Wunden wcghatten." — „Die beiden tteueijL
noughtö der Rußen sind schon in Betrieb ?" fragte»
richtcrstattcr weiter. „Einen hat man neulich iitj in h
Entfernung an der bulgarischen Küste gesehen." —
erwiderte: „Ich glaube nicht, daß die Rußen mit ihnciU ^ rös
»nVrt.-.v'Sn ™ StrtS sintu StP fvnftfptt * fohTt ? ifatott ft.geworden sind, wie sie hofften: dazu fehlte ihnen
Präzisionsmaterial aus dem Ausland , und die
ist nicht gerade glänzend."

mühsames Verbeißen des Lachens die Situation rep
mir aber das Ding zu lange währte , tippte ich;
Finger auf den Adler . Da sprang der Wackere d
überreichte mir mit einer tiefen Verbeugung meiD_
wieder . „Lieb Vaterland , magst ruhig sein !" dachttUHm
Ich stieg zu kurzer Rast in dem fürstlichen ein,
ab, an dessen Anblick sich mein Wagenlenker ismn
weitem erbaut hatte . In dieser gastlichen StättM ^ ^
mir der .Herbergsvater für einen Kognak und ein , veM ;^
noch vom letzten Türkeneinfall verbliebenes Brvtw ^ ^
wiß unter Brüdern zivilen Preis von vier
was mich während der Weiterfahrt bezüglich meineM^
negrinischen Zukunft recht gedankenvoll stimmt»

" Die Sonne stand schon ziemlich tief , als wiq
erreichten. Mein Kutscher fuhr beim „Grand Hof
denn er mußte ja wissen, was er tat . Ich aber war 1
bewußt , ihm je Böses zugefügt zu haben und hoffß
nicht wie in Njegusch abermals einem Straßenraub»
liefert zu sein. ß

Cetinje lst gar keine Stadt im abendländische!
Tie ständige Residenz des seit dem Einzuge der 1
bürger Prinzeß etwas verfeinerten Hofes , der Mi chts
der Staatsämter , ein großer Marktplatz mit Kaufl - erb
einer kleinen Tcrakotta -Brunnenfigur als einziges n er
mal " der Stadt , die Gesandtschaftsgebäude Oester cz. m
garns , Rußlands , Italiens und der Türkei , mehr d ab
snlate , noch einige Kasernen und öffentliche ®fj igen
dies alles in zwei parallellaufenden Straßen sch: »er;
net — das ist das Ganze . wda"

In Cetinje findet man besonders wenig Eingeln iimte
wirklich arbeiten . Hier, in der „Beamtenstadt ",; -ero
man allerorts dem großherrlichen Mann , der in tni
Würde die seiner 'Abteilung zukommenden „Regit r brs
schäfte" leitet , welche ihm fast den ganzen TagMuf i
Aufenthalt auf der Promenade oder im Kaffeeha» eifert
Y " — Und die wenigen Leute, die als Verkauft^ wslas
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Ricverlaude.
3 TB Amsterdam , 20 . Jan . ( Nichtamtlich .) Wie

SK Wt hat der Ackerbaunmnster
bafe alle Kühe aus dem U e b e r >ch>v e in „

ngsgebiet Nordhollands ft schnell wie möglich
n" oder aeschlachtet nach Deutschland ausge-
»rt  werden dürfen . Zwei bekannte Firmen werden mit
^Ausfuhr betraut . Mit der Untersuchung der Kühe
de bereits begonnen.

rkei. we wirtschaftlichen Erleichterungen für Italien.
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Berlin  20 . Jan . (Zens . Bln .) Die Politische ^Kor-
ondenz meldet : Die Reise , ivelche der ltalreni,che - e-

Marconi im Auftrag der Regierung »ach England
aommen hatte , ist e r g e b n i s l o s geblrebem Marcsm
in London dahin wirken , daß eine Milderung der ^ e

mgen, unter denen Italien von England wrrt,chaftlr Hs
Stützung erhält , eintritt.

Zur Ermordung Jaures '.
tten , eyDer Lokalanzeiger erfährt aus Budapest:  Das Neue
- ^ apester Tageblatt erhält aus Lau,anne die Mitteilung,
r die "ldas Komplott zur Ermordung Jaures in
MinisMland ausgeheckt  wurde.

opäisci »te internationale sozialistische Konferenz
chen uMTB . Budapest,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) In Ver¬
ls raoSna der ungarischen Sozialdemokratie sind der l^hes-
chvn jttcnr des Organs der sozialdemokratischen Partei

len unt szava ", Ernst Garami , und der Sekretär der Partei,
n Cllf  nuel Buchinger , nach dem Haag  gereist , um an der
-1*1- J ' Sitzung des internationalen sozialisti-
ick 80a n Büros  teilzunehmen , in welcher die sozial-

^ okralischen P̂arteien - Il - r S - » dk- » »-
chische< sein werden.

dw Mißhandlung Deutscher in Neu-Guinea.
alaat -? )TB . B e r l i n , 19. Jan . (Nichtamtlich .) Die von den
rs kann iliscben Militärbehörden Ende 1914 angeordnete onent-
knrente p r ü g e l u n g von Deutschen in Deutsch -Neuguinea ist

r Tagespresse des öfteren erörtert worden , ohne daß
• r eine amtliche Aeußerung zur « ache erfolgt wäre.

ilr erfahren , hat die australische Regierung seinerzeit
. . . sie habe die Handlungsweise des Administrators
illigt und Anweisung gegeben , daß unter keinen Um-
>n körperliche Züchtigungen wiederholt werden dürften,
die englische Regierung hat sich dahin geäußert , das

khen des Administrators in Rabaul sei inkorrekt ge-
uiiö er habe deswegen eine dienstliche Warnung er-

. . .. Indessen verlangt die kaiserliche Regierung , nachdem
sie kvndinzecheiten des Vorganges im Laufe des verflossenen
StelleLtz zu ihrer Kenntnis gekommen waren , bei der brill-

Regierung vollständige Genugtuung,  ins-
>ere' hinreichende Bestrafung für die beispiellose Bru¬

st der verantwortlichen Beamten . Die Verhandlungen
sen noch, wobei die weite Entfernung Australiens
wlle spielt . Nach Abschluß der Verhandlungen darf
imtliche , Veröffentlichung über den Gegenstand cr-

et lverden.
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kDie Ursache des BrardrS in Bergen.
erlin,  20 . Jan . Die B . Z . a . M . meldet aus Ber-

oeben wird bekannt gegeben , daß zwei Arbeiter
anden haben , durch unvorsichtiges  H a n -

' weg, ft n m i t offenem Licht  den Brand verursacht zu
neueiiß

fragte» Allerlei.
:ul ‘ !nf |in wenig holländisch.  Dem Briefe eines alten

ft -Freistaat -Burcn an seinen in Holland studierenden
c ihneiH
ihnen
die

veröffentlicht im „Nieuwe Rotterdamsche Courant " ent-
wir folgende bezeichnende Stelle : Zu uns ins

wo alle Leute holländisch sprechen, kam kürzlich ein
Beamter des Paßbureaus ■— natürlich aus England,
anie empfing ihn ans dem Bahnhof und redete ihn

srständlich auf bolländifch an . Ter englische Lümmel
>en Kopf aus dem Fenster und schrie : „Spcak English !"
anie antwortete , daß er erst einmal ein wenig hol-

“ stehen , benehmen sich so , als ob es für jeden
chkn WM eine Ehre wäre , sein Geld für die schlechte Ware
enker Tisch zählen zu dürfen . Alles dies erzählten mir,
! statte ich im „Grand Hotel " beim Abendmahle faß , in
d ern , veM,)eichwindigkeit einige anwesende Landsleute . —
e? ^ ' r,DtA m „Grand Hotel " gewinnt man einen Ausblick auf
oier KroGjnnska ulica — die Kantongasse —, durch welche ich

undgang mit dem festen Vorsatz antrat , den Fürsten
est zu Gesicht zu bekommen ; alles andere überließ

Zufall und meiner schon oft bewährten Frechheit,
zunächst ins Auge fallende Gebäude ist das von der

Raria Feodorowna gestiftete und erhaltene Mädchen-
fngsinstitut inmitten eines schattigen Parkes . Es
rote damals 90 Zöglinge , trägt den modernen päda-
n dAnforderungen Rechnung und steht unter der

eines russischen Obersten . Daß ein russophiler Zug
as ganze Gebäude weht , ist selbstverständlich,
ts und links reihen sich die kleinen , aber auch viel
erbauten Ministerien aneinander . Eine Zeile hoher

n entlang gehend, erreichte ich bald die fürstliche
z. Vvr welcher ein Perjanik (Soldat der Leibwache)
d ab schilderte . Der Residenz , einem recht einfachen
'gen Bau , liegt das Palais des Prinzen Mirko
er ; weiterhin die Hofkapelle und die alte Residenz
röa ", in der heute die hohen Gerichtsbarkeiten und
ämter untergebracht sind . An der Berglehne des
ero die Residenz des Metropoliten der Schwarzen
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tr befinden sich die Gräber der Herrscherfamilie und
^cuf dem überragenden Felsen , erhebt sich das von
Eifengitter umgebene schlanke Mausoleum , die Ruhe-
des Gründers der Dynastie , Bladika Dantlo . Es

ländisch mit ihm reden wolle , packte ihn beim Kopf und
stieß ihn mit dem Kinn auf den Fensterrahmen . Der eng¬
lische Zivilisationsbringer brüllte natürlich den ganzen Bahn¬
hof zusammen. Ohm Danie mußte 5 Pfund Strafe zahlen, ist
aber sehr stolz darauf , daß. der Herr „Speak English " den
Laufpaß bekam und jetzt ein Afrikander seine Stelle im
Paßburean hat.

Telephonische Nachrichten.
Feindliche Geschwader vor

Dedeagatsch und Porto Lagos.
WTB . Sofia,  21 . Jan . Meldung der bulgar . Tel .-

Agentur . Amtlich wird gemeldet : Am 18. ds . Monats
8 Uhr vormittags erschien ein feindliches,  aus 24
Kricgseinheiten bestehendes Geschwader vor Tedea-
g a t s ch. Um 9,42 Uhr eröffneten die Schiffe das F e n e r
auf die Stadt . Der Beschießung fielen keine Menschenleben
zum Opfer . Nur 4 Serben wurden verletzt . Am selben
Tage kreuzte ein großes Geschwader in der Bai von Porto
Lagos.  Dieses und die Höhen wurden beschossen.
Tann entfernte sich das Geschwader in der Richtung gegen
Thafos . Es waren keine Opfer  zu beklagen.

Die Waffenftreckung Montenegros.
WTB . Berlin,  21 . Jan . Den aufgebauschten Mel¬

dungen gegenüber , welche über Einzelheiten der Friedens-
bedingungen gegenüber Montenegro zu berichten wußten,
wird erklärt , daß die Verhandlungen noch gar nicht be¬
gonnen hätten und erst beginnen würden , wenn die
Waffenftreckung  vollendet sei. Diese gehe rasch
vor sich.

Griechenlands letzte Friedensftunde.
WTB . London,  21 . Jan . In hiesigen politischen

Kreisen herrscht die Ansicht , daß Griechenlands letzte
Friedens st unde bald geschlagen  habe.

Landungen auf Mytilene.
WTB . Paris,  21 . Jan . Aus Athen wird gemeldet,

Truppen der Verbündeten  seien auf M h t i t e n e
gelandet«

Wieder freigelasien.
WTB . Athen,  21 . Jan . Der österreichisch - un¬

garische Konsul in Korfu,  der bei der Besetzung der
Insel von den Franzosen verhaftet wurde , ist wieder in
Freiheit gesetzt  worden.

Aus Provinz und Nachbargebieteu.
: ! : Eine ncu erschienene Bckanntmachnng ordnet die

Bestandserhebung von Drogen und Erzeugnissen aus Drogen
an . Hiernach ist der am 20. Januar 1916 vorhandene Bestand
einer großen Anzahl im einzemcn anfgeführter Drogen bis
zum 30. Januar 1916 an die Medizinal -Abteilung des König- '
lich Preußischen Kriegsministcriams in Berlin zu melden.
Von allen von der Bekanntmachung betroffenen Trogen und
Erzeugnissen ans Drogen sind bestimmte Mindestmengen melde¬
frei gelassen, fvdaß die Bekanntmachung insbesondere kür Pri¬
vatpersonen oder kleinere Betriebe kaum in Betracht kommen
dürste . Jeder Meldcpflichiige wird außerdem angehalten , ein
Lagerbuch zu führen , aus dem jede Aenderung der gemeldeten
Vorratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Ter
Wortlaut der Bekanntmachung , die eine Aufzählung der melde-

pslichtigen Trogen uno der meldefreien Mindestmengen ent¬
hält , ist bei oen Lanoratsämlern und Bürgermeisterämtern
einzusehen.

: !: Entlassung ans dem Heeresdienst . Auf Anord¬
nung des Kriegsministeriums sind die Landsturm lnspektionen
des Hcimatheeres angewiesen worden , dauernd garnisondienst¬
fähige, gediente Unteroffiziere und Mannschaften des Land¬
sturms, die vor dem Jahre 1873 geboren sind, bis auf wei¬
teres aus dem Heeresdienst zu entlassen , wenn die häus¬
lichen und beruflichen Verhältnisie eine Entlassung recht¬
fertigen . Auf Grund bieder Verfügung sind in der letzten
Zeit zahlreiche Laudsturmleute im Lilter von 43 bis 45

lvurde nach den Entivürfen der Königin Helena von Italien
erbaut.

Ost schon hatte ich von der Gepflogenheit des regieren¬
den Fürsten gehört , daß er sich zur abendlichen Zeit aus
die Terrasse ferner Residenz hinaussetze und es um diese
Zert jedem seiner Untertanen gestattet sei, vor ihm mit
einem Anliegen zu erscheinen . Obwohl es schon ziemlich spät
war , als ich dort vorüberkam , war die Terrasse noch leer.

Sv ging ich einstweilen weiter , um auf dem Rückweg
mein Glück nochmals zu versuchen . Der Abendstern blinkte
schon über den Kämmen , als ich wieder an Nikitas Palais
vorbeikam , und richtig : da stand schon eine Gruppe unter
der mächtigen Platane . Nur einer saß aus einem einfachen
Stuhl — Fürst Nikolaus , der hier nach homerischer Art
Streit schlichtete und Recht sprach . Es waren vielleicht zehn
Manschen um ihn herum und etwa ebenso viele harrten ab¬
seits stehend ihres Vorrufes . Neben dem Fürsten gewahrte
ich eine hohe, seingliedrige Frauengestalt in lichtgrauem
Kleide , deren ährenblondes Haar , blaue Augen und dunkle
Brauen die Merkmale auffallender Schönheit boten.

Schluß folgt

Wer Brstgctreide verfüttert oder Brot ver¬
schwendet, versündigt sich am Baterlande

nnd macht sich strafbar.

Seid sparsam im VroLverbrarrch!

Jahren in die Heimat entlasicn worden . Die kriegsministerielle
Verfügung wird auch auf dauernd garnisoudicnstfähige Reichs-,
Staats - und Kommunalbeamte ausgedehnt.

: ! : Holzappel , 20. Januar . Beförderung.  Herr
Amtsgerichtsrat Dr . Mannes , Oberleutnant im Westen, ist
zum Hauptmann befördert worden.

: ! : Frankfurt a. M ., 17. Januar . Nachdem bereits am
Samstag wiederum di e Schließung eines Geschäfts wegen
Wuchers bekanntgegeben wurde , veröffentlicht heute der Polizei¬
präsident die Namen von fünf Händlern,  die wegen
lleberschreitens der Höchstpreise für Kartoffeln Geldstrafen er¬
halten haben . Gleichzeitig gibt er bekannt , daß der wegen
Betrügereien beim Abwiegen von Fleisch vom Schöffengericht
mit 100 Mark Geldstrafe bestrafte Metzgermeister Nathan
S „ auf die Berufung des Staatsanwaltes von der
Stmfkammcr zu eineni Monat Gefängnis  verurteilt
worden ist. Ferner wurde dem Händler Alarkus Wolfsthal,
Mitinhaber der Firma Wolfsthal und Sehring , der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs untersagt , sowie jegliche
mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an einem
solchen Handel , well er Käse für 1,25 M . eingekauft
und im Großhandel zu 1,70 bis 1,80 M ., also mit 36 bis
44 v. H. Nutzen verkauft hat.

: ! : Limburg , 20. Januar . Tie Rote - Kreuz - Me-
d a i l l e 3. Kl. ist Herrn Landgerichtsvräsident Georg de N i e m
verliehen worden . — Hr . Fritz Barth,  Lagerarbeiter der
Firma Andr . Diener hier , der bereits 1914 das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhalten hatte , wurde jetzt für bewiesene be¬
sondere Tapferkeit mit dem Eiiernen Kreuz er st er
Klasse  ausgezeichnet und zum Unteroffizier befördert . B.
liegt z. Zt „ da ihm durch eine Handgranate zwei Finger ab¬
gerissen wurden in einem Lazarett in Kreuznach.

: ! : Wiesbaden , 18. Januar . Tie Fremdcnziffcr der
Weltkurstadt ist auch im neuen Jahre im Steigen begriffen.
So wurden in der Zeit vom 1.— 15. Januar 6053 Kurfremde
(Kurgäste und Passanten ) hier gemeldet. Tos sind bereits
581 mehr als im ganzen Dezember 1915, und 1025 mehr
als in den ersten 15 Tagen des Vorjahres.

A»s Wad Ems und Umgegeno-
c Literarische Bereinigung . Mit dem gestrigen Vor¬

trag im Schützcnhof „über unsere Verbündeten des
Islam"  hatte der Vorstand der Vereinigung einen Gegen¬
stand gewählt , der jetzt das allgemeine Interesse beansprucht,
wie der zahlreiche Besuch bewies . Zwar ist hier schon mehrfach
über die Türkei gesprochen worden , aber ein Weltreisender wie
Schriftsteller W. Schwiegershausen  wußte aus eigener
Anschauung manches neue zu berichten und insbesondere die
Charaktereigenschaften jener Völker zu beleuchten, die, wenn
sie auch an Tatkraft wie in den realen Dingen des modernen
Lebens noch weit hinter uns zurückstehen, doch jene inneren
Qualitäten besitzen, die ihnen einen ehrenvollen Platz in
der Welt sichern . In erschöpfender Weise ging der Redner
zunächst auf die politische Vorgeschichte dieses Krieges , die
uns ja in ihren Grundzügen bekannt ist, ein und wi -s
besonders ans die Rolle der Türkei hierbei hin . Die eng¬
lische Ränkepolitik hatte cs fertig gebracht, den Russen, nach¬
dem sie ihn durch, Japan von seinem einzigen eisfreien
Hafen im fernen Osten hatte vertreiben lassen, auch von seinem
Drang zum persischen Gols abzulenken nnd auf die Dardanellen
hinzuwcisen . lieber die Bedeutung dieser Wasierstraße bedarf
es weiter keiner Wolle mehr . Die deutsch-türkische Interessen¬
gemeinschaft trat nun klar zutage ; denn der Orient ist in
wirtschaftlicher Beziehung für uns von hoher Bedeutung , ja das
gegebene Zuknnftsland , schon deshalb , weil keine Seemacht
uns den Weg dorthin streitig machen kann . Redner kenn-
zeichnete dann den Durchbruch in Serbien und die so her¬
gestellte Verbindung mit der Türkei als ein Ereignis von
großer historischer Bedeutung . Die Türkei und der geiamte
Orient werden den Zentralmächten die Hand reichen zu einem
starken Bunde . Deutschland hat so ein Absatzgebiet für sein«
Waren , und anderseits können wir wichtige Erzeugnisse aus
der Türkei beziehen . Die ungeheure willschaftlichc Bedeutung
der Türkei liegt in ihren großen , freilich meist noch nickst
aufgeschlossenen, Gebieten , die bei künstlicher Bewässerung an
Baumwolle und Getreide usw. ungeheure Ernten liefern können.
Auch der Mincralrcichtum ist ein sehr bedeutender . Die
Sympathie der mohamedanischen Welt für Deutschland wurde
durch die beiden Orientreisen unseres Kaisers allgemein . Als
der Weltkrieg ausbrach , sah die Türkei ein , daß , wenn Deutsch¬
land , sein Beschützer untergehen würde , auch ihr Schicksal
besiegelt sei, und trat auf unsere Seite . Der Sultan er¬
klärte den heiligen Krieg . Sogleich erhoben sich mehrere
Stämme . Aber die Mehrzahl der Türken war noch nicht
genügend ausgerüstet und bewaffnet , und sie hätten nur ver¬
gebliche Blutopfer gebracht . Deshalb mußten die Stämme noch
znrückgchalten werden . Jetzt kann Deutschland die Türken
ausrüsten unv mit Munition versehen. Bis dahin mußten
die Vorbereitungen getroffen werden gegen den Suezkanal , in
der wasserlosen Wüste, um England an seiner AchilleSfclle zu
treffen . Nun werden bald deutsche schwere Geschütze dort
donnern . DaS wird das Zeichen zum wirklichen Losbrecheu
des heiligen Krieges sein ; von Indien bis zum Sudan werden
sich die Völker erheben gegen England und Frankreich.
Ueber den Eintritt Persiens und Afghanistans in den heiligen
Krieg sprach Redner , der ja diese Länder kennt , mit erfreu¬
lichem Optimismus , dem wir uns «»schließen wollen . Gern
Höllen wir auch die anerkennenden Wolle über den edlen
Charakter der Türken , die der Redner als still, wnedwoll
und gastfrei bezeichnete. Jur zweiten Teile des reit über
2 Stunden beanspruchenden Vortrages wurden oie Zuhörer
mit dem Lande unserer islamischen Bundesgenossen im Bilde
bekannt gemacht. In sarbenprächttgen Bildern wurden b;e
Dardanellen vorgeführt . Dann wurde uns ' ein Einblick in
das Städtelebeu der Türkei gewähll . Mehrere der schönsten
Moscbeen erregten das Erstaunen der Anwesenden . Jnteresiant
waren die Bilder vom Türken in seinem Leben und Treiben
und den sonstigen Menschenthpen , interessant auch die Bilder
aus der Khalifenstadt Bagdad , Indien usw., die uns mit
ihrer versunkenen , aber wieder erstehungsfähigen Pracht an



Tausend und eine Nacht erinnerten. — Großer Beiiall lohnte

e Aufzeichnungen . Tem Wehrmann Valentin Wolkewitz
v Inf -Regt. wurde, nachdem er schon im Besitze des
Eisernen Kreuzes 2. Kl., ' er Hess. Tapserkeitsmedaille und
des Oldenburger Peter Fricvr. Aug.-Kreuzes ist, datzE.serne
Kreua 1 Kl. verliehen. — Ferner wurde dem Pionier Fer¬
dinand Haß, Pionier-Vatl. 10, Hannover das Eiserne Kreuz
, S  wegen Tapferkeit vor dem Feinde verliehen. Beioe
Ti'cacn z. ?.t. krank in, Res. Laz. Bremerhof.

^ Beförderung . Der Kriegsfreiwillige Hermann..rottwitz
d»m Feld-Art. -Regt. 94 ist zum Unteroffizier befördert worden.
‘ f Anerkennung . Frl. Lena Specht aus Arzbach, srüher

bei Herrn Oberlehrer Lenk in Stellung, hat für ihr !chseres
Verhalten, durch das sie s. Zt. dessen Ächn uns der vM.eî sti-i-nrtwnaen ibm drohenden Gefahr errettet hat, vom

2 noch gute Kleiders
L Werrenu I ttüchcuf
Die Lochen könne» Sv»r
23. d Ml», i» der Wal,-
verstoideueii Fra» He
Stüjfau, Milirlpiad Nr. ,
fedcn weiden. Näheres h,

Karl Diel . Schr-eiderq
B-d Em», Mrchgasse vgl
1 ™gut erhaltener 1

emaillierter H,
zn kaufen gesucht. Wer.!
Gctchäf Sit.der»msce Ztg.pgu! Unverzagt Gebrauchte Güslq
zu kaufen gesucht.
Zu eifei. d Grs-t,Ls!«ii. h«

schützen unsere K>
vor Erkältungen,
löschen den Durst; !
frischen auf dem M«
Sendet Wybert-2

trn an die Krönt

Feldpostbriefe
Z mi! WyderdTeblrt!«» «oft,= aHcr WpochrUn und Ore®
I M.2.- oder AN.»6llt6 morgen entschlief nach kurzer Krankheit unsere liebe

Lotte
Wer gibt einem Unte»

(v»!i einem tzumeilPhM
nasturn)im 13. Oehenŝuhre.

I) r. Otto Wolff,
JohanVea Wolff , geh. Winnen

und Sohn Otto.

den 20. Januar 1916.

t Sonntag, den 23. Januar , nachmittags
[8ib2

Näd. d. ff
Grog- VersicheruuM

schuft aller Brauche«
Bad EmS und Umgebiuq

JnküffossM
zu vergebe«

Augeboie kuutioifff. B »
q 15  ari die Gesa äftsst.l

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnch

Hei dem Hiascheiden unserer lieben Mutter. Schm
germutier, Großmutter. Schwester, Schwäget
und Tante

Kran Auto» Korru; Wwe
sowie für die schönenB umenspniden und ^
denen, die ihr das letzte G.lest gegeben, K 4
herzlichen Dank *■; „ \

die trauernden Hinterbllcbenc ».H % |
Bad Ems , de* 21. Januar I9l6 . (* . g ]

Heute abend 6 Uhr entschlief sanft_nach
kurzem Leiden, v rschn mit den hi. Sterbe,akra.
wevte- unsere liebe Mutter, Schwiegeimutte-,
Schwester, Greßmutter und Tante

Anna Kopp SB» .
gib. Schönberger

ttn öe nahe vollendetem 84. LevLNesh e
Bad Ems , den 19. Januar 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung sird.t Sora,tag nachm 4 Uhr von

Römerstraste 74  ans start . ^
Lad Traueramt Montag früh <s 4 Uhr. Ml Ictacentrlf oge tu_, C

n allen Preislagen von 60 M . nr, für Ziegti - Z
UOU 50 M . an, einfache und haltbare Favr.tülel̂ ^

Jacob Karrdan . Naß « -
,  _ ——>i — " "'

JnftraLe ^
flt WSAlrttge Zeitungen werden zu Lriginalpreifstz L

GxPrLMr -n der Zeit^ ZVerantwortlich für die Schristlertung: P. Lange.

Bekamrtmachlmg
Es besteht vielfach dir irrige Tlnsicht, die Schilstzeit für

Haien und Fasanenhennen sei im Regierungsbezirkverlängert.
Dies ist nicht der Fall , es gilt vielmehr die gefetz. iche
Schonzeit.

'Bad EmS, den 21. Januar 1916.
Dte Bottzetverwalt »««.

Mainzer Hans
ist der 2. Stock m-t 9 Zim¬
mern Küche, 4 Mansarden
und Keller m vermieten.

Dr. Dtemmler, Bad Gm?.
Sache für dahieru. außerhalb
mehreres Personal

verschiedener Art. f814t
Phitipp Lchmidt

gewerbLm Stillmverwitiler,
«ad ffws. Psablgraben 12.

Bad Gmö.'
Evangelische K»

Senniag, d.n 2>.»
8. Sonntag nuch»

PfarrrirÄ «'
VorurinagS lö|
Herr « u.

Nas-.mrrtags I
Herr Pfarrer HV

Text: Mauh. 8. I- H
Lieder: 2W,  27H V 1

Zn dieser Woche
Pfarrer Emme d:eM
langen. 'Dieurrtzal

Evangelische tnj
Sanntag, den 23JS .nniaa nr!»
Vorm. 10 U!ir:>

Nmyui. 2Ulr : PidrlH
in Tieuci-t

Di«).»
EvanseUsch«ck-1

Sonrüag, dm
3. Sonntag aot>t

Morg.1" Ubr: Hr M
Mittags2Uhr : Hr.»

Die AmlshaadlmEin der nächsten 23o>
Wilhelmi.

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

chreiben Sie eine Karte an
Wolff. Coblrnz,

GSigeustr. 00GvrgeNflr . vo . [7797
Wir kaufen oetr. Dnzüge,
Kleider,Militär sachen,Schuhe,
Stiesel, Gold, Silber, Btt !«
lauten sowie neue Waren¬
mengen, Schuhwaren, Confek-
tion u. s. w. q gen Kossa.

Israelitischer
Freiras abend 5,10
Samstag morgen9,CO
Sam-tag rackmit an 5,15
S .mttag abriid 6,00.

GeRrerdroerrin Kad Ems.
Sonntag , den 23 . Januar , abends 8 /2  Uhr

im Hotel Schntzenhos Bortrag des Herrn Baumei,»er
Alv ^ Wolfs  aus Wiesbaden üdci:

Rtlsere derrtsche Artillerie.
Unsere Mitglieder weiden hierzu freundlichst eingeladev.

Gäste si -d willkommen, b sonders auch die Kamcradm
von d-n Kciegmv.-reinen G.rmawa und Alemannia.

I«


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

